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Blatt des N deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen I. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Pojnań T. z. 


22. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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24. Jahrgang des poſener Raiffeijenboten 
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Nr. 10 


poznań (Poſen), wiazdowa 3, den 7. März 1924 


5. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Belanntmachung. 

Nach Art. 87 des Tarifkontraktes vom 28. April 1923 
find ſämtliche Arbeitgeber verpflichtet, bis zum 15. März 1924 
von jeder Kündigung wie auch von jeder freien Arbeitsſtelle 
dem zuſtändigen Stellenvermittlungsamt Kenntnis zu geben. 
Die Einteilung der Arbeitsvermittlungsſtellen iſt in der Nr. 9 
vom 29. Februar 1924 dieſes Blattes bekanntgegeben. 

Poznan, den 4. März 1924. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft. 


Lohutabelle für den Monat Februar 1924. 
Der durchſchnittliche Roggenpreis nach den . in 50 Sb, Beit 


vom 26. bis 29. Februar 1924 beträgt 9 500 000.— Mk. 


g g 
3 Reczniak 7 Str. das Jahr 5 542 000.— Mk. 
2. Wächter, Viehhirten i 
und Feldhüter 8 „ „ * 6 300 000.— > 
8. Pferdeknechte ad zad 7125 000 — 
5 Vögte und Kutſcher 10 „ 7917 000.— „ 
andwerker a in ie 9500 L00.— , 
Für Kujawien: 
5 Reczniak 8 tr. das Jahr 6.300 000 — 
hirten u. 
hüter PIR WESZY” 125000.— „ 
e) Pferdeknechte 10 „„ „ 7917000— „ 
4 Vögte u. Kulſcher 10 p m a» 7917 000. — „ 
Handwerker wi Ne 95100 000.— „ 
6. Häusler 12 Wfb. den Tag 1140 000.— „ tägl. 
7. Frauen 1 Pfd. die Stunde 95 000.— „ ſtündl. 
8. Scharwerker: 
Kat. I b. 3 Pfo. den Tag 285 000.— „ tägl. 2 
* II. . * 47⁵ 000.— e * 
” III. 2255 ” * 712 500.— e „ 
V. 140 000 — „ „ 
9. Saiſonarbeiter (audtelietay zb örtliche) 
Stat. a 13 Pfd. den Tag 1236 000— „ „ 
» f „ „ 807 500.— „ „ 
1 570 000. — „ „ 


6 
PZ den 1. März 1984." 
Hrbeiigebeverbun für die beuiſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 
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Geldmartt. 
Kurſe an = Poſener Borse vom 4. Mürz 1924. 
w ak z» Sen Kantorowiez 


026 Y, 
Bank gwiąstu.Al.1.-XLG. 2660 & 


tra TL. Em. 
Polski Ban! Handlowy⸗ 195 1, Babrptapigetw. ziemn. 
AN. I. IX. Em. 776 % 22 000 %, 
N 8 Bank Ur br. 73 * 
V. Em. 250 % ] L-IV. Em. 9 500 % 


Gant mina: ray I L—II. Em. — % 
m. 


1 giemiaństi I. Em. 390 
Arcona 1. 


a 
Młynotwórnia I.-V. Em. 20 


Cegtelski⸗Akt. 1.-IX. Em. 270 %, Pan Eu 1 7 m Drzewna 
Śenteata Stór L-V. Em. 3.2.) 800 % % 
Lane Da 1 sA „17500 % Unia I. u. LiD: Ein. 2 
» „225 Alwawit 25 
a5 L. Il G. 1 675 % 


%urje au der War Hauer Borſe dom 4. März 1924. 
3 82. - poln. Mark 9300,— 1 belg. Frs. poln. Mk. 332,6 
che — polntſche Marr —— 1 diterr. Krone poln. Mk. 0,131 
1 SE Stetlina==polnt. Mk. 39950,— | 1 holl. Gulden poln. M. 3 49u,— 
1 ſchw. Frs. = poln. Mk. 1611—]1 ſſchech. Krone poln. Mk. 264.43 
1 frz. Frs. = poln. Mk. 879,5 
Die Kurſe an der Poſener und Warſchauer Vörſe verſtehen ſich in 
Tauſend Mark. Es ſind alſo an jede Zahl 3 Nullen anzuhängen. 
Kurſe an der Danziger Borse vom 4. — Me 
1 Doll. = Danz. Gulden 5,815 | 1 000000 polniſche Mark = 


1 Pfund Gterling == Danziger Gulden 0,635 
Danziger Gulden 25,— 
Kurſe an der Berline Börfe vom 4. März 1924. 
100 hol, Gulden = 1 Dollar = dtich. Mk. 4 200,— 
neutidyę Mark 157 000,— 50, Dt. Reichsanleihe 108 0% 
100 ſchw. nes = Oftbank. Att. G. 3.) : 2500 4 
deutſche Mark 73 000,— Oberſchl. Koks⸗Werke „ 71500 0% 
1 engl. . — = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deurſche Mark 18 100— | dahubed 31 000 94 
1000000 polnische Wk. == Saura-pütte 19 000 0% 
vn. Mark (3. g.) 474.— — 42 000 %, 


Die Kurſe an der Berliner Bone verſtehen ſich in Milliarden Mark. 
Es ſind alſo an jede Zahl 9 Nullen anzuhängen 
Kursnotierungen für den 1) Schweizer Franken und 2) Goldfranken 
an der Warſchauer Börſe. 
26. 2. 1924 1) 1 612 500 21 798 000 26. 2. 1924 1) 1 611 000 ) 1 798 000 
27.2.1924 1610000 1 798 000 28.2.1924 1610000 1 801 000 
29. 2. 1924 1 610 000 1 798 000 13 1924 1610000 1 798 000 
3. 3. 1924 1 610 000 1 798 000 z 
1 gar ją + e 
26. 2. 1924 1 800 000 4 1800000 28. 2. 1924 1 800 000 
29. 2. 1934 1 800 000 1.8.1893 1808 050 2. 3. 1924 1 800 000 
3.3. 1924 1 800 000 4. 3. 1924 1 800 000 
Der Diskontſatz der Polska Krajowa Kaſa Pożyczłowa beträgtz 
Papiermark 96 9%, Stoty 12 9% 


Abänderungsverordnung des Finanzminiſters 


für bie Deviſenverordnung vom 21. Februar 1924 zu der 
Deviſenverordnung vom 27. Juli 1923. 


§ 1. Die 88 28, 29 und 30 der Deviſenverordnung 
vom 27. Juli 1923 (Dz. U. Nr. 74, Poſ. 582) erhalten 
folgende Faſſung: 

„ 8.28. Konten in polniſcher Mark, bie durch phyſiſche 
und juriſtiſche Perſonen, die ihren Sitz bzw. Wohnſitz im 
Auslande haben, geführt werden, tragen den Namen Aus⸗ 
landskonten. Obige Konten können nur bei der Polska Kra⸗ 
m Kasa Poeyezlowa und in den Deviſendanken eröffnet 
werden. 

$ 29. Umſaͤtze auf Auslandskonten, die im vorgehenden 
Paragraphen genannt ſind, müſſen übereinſtimmend mit den 
folgenden Vorſchriften vorgenommen werden: 

* a) Einzahlungen von natürlichen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen, die re Wohnſitz oder Sitz im Inlande haben, kön⸗ 
nen nur in den Fällen, die in den S$ 6—9 vorgeſehen find, 
angenommen werden. 

b) Einzahlungen von natürlichen und juriſtiſchen Perſo⸗ 
nen, die ihren Sitz bzw. Wohnſitz im Auslande haben, ſowie 
alle Übertragungen aus anderen Auslandskonten find ohne 
Einſchränkungen erlaubt; 

d) Auszahlungen in den Grenzen der ſich auf den Kon⸗ 
ten befindlichen Deckung find ohne Beſchränkung erlaubt- 
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8 30. Die Erkennung (uznanie) eines Auslandskoutos 
G 28) und überhaupt die Abgabe von Auszahlungen auf 
Polen in jeder Form gegen Verfüungsſtellung von ausläu⸗ 
diſcher Valuta (Verkauf von polniſcher Mark ins Ausland) 
- an die Devifenbanf ift erlaubt.” 


Der Finanzminiſter kaun obige Berechtigung zeitweiſe 
bzw. auf Widerruf betreffend einzelner oder aller iſen⸗ 


banken aufgeben, bzw. fie von der Beachtung gewiſſer Jor⸗ 
men und Bedingungen abhängig machen. 

2. Die 88 31, 32 und 33 der Verordnung vom 
od — 5 1923 (Dz U. Nr. 74 Poj. 582) werden auf⸗ 
gehoben. > 

$ 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver: 
oͤffentlichung in Kraft. 


Landwirtſchaftlicher Verein Nirchplatz⸗Borni. 


Verſammung am 16. März, nachm. 3 Uhr, bei Metzner. 
Tagesordnung: 1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Vor⸗ 
ſtandswahl. 3) Vortrag von Herrn Benz über Gemengeſaaten. 
4) Geſchäftliche Mitteilungen. 5) Verſchiedenes. 


6 Belanntmachungen und Verfügungen. e 


Stempel von Anträgen jw. 

Durch Verordnung vom 18. Februar 1924 (Dz. U. Nr. 19 
vom 29. Februar 1324) ſind folgende Stempelſätze vom 
1. März 1924 an gültig: Für Vollmachten 3800000 M., 
Piozeßvollmachten 1280000 M., für Frachtbrieſe 2560000 M. 
(ganzer Wagen), 1280000 M. (halber Wagen), 130000 M. 
(Einzelſendung). Ständige Stempelbeträge aus den alten 
Stempelgeſetzen unter 20 M. 380000 M. Der Stempel 
gewöhnlicher Anträge beträgt 3800000 M., von Anla ſen 
770000 M. Anträge, mit denen die Abänderung einer Ent: 
ſcheidung in Steuerſachen verlangt wird, ſind zu verſtempeln 
bei Streitſummen bis 26 Millionen M. mit 260000 M, 
bis 260 Millionen M. mit 770000 M., darüber hinaus mit 
3800 000 M. Der Scheckſtempel bleibt unverändert 10000 M. 
Auch die übrigen Antragſtempel. 

- Verband deutſcher Geuoſſenſchaften. 


verordnung betr. Maul: und Klauenſeuche. 

Durch Verordnung des Wojewoden (Dziennik Urzedowy 
Nr. 8) find infolge Ausbiechens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
im Gutsbezirk Dabröwka, Kreis Rawicz, und Gemeinde⸗ und 
Gutsbezirk Kluczewo, Kreis Schmiegel, für die umliegenden 
Gegenden Mia nr hinſichtlich dieſer Seuche ein: 
gerichtet worden. Die Bezirke umiafjen folgende Ortſchaſten: 

Kreis Schmiegel: Gemeinde: und Gutsbezirk Boret, 
Gutsbezirk Sickowo lesniczöwka, Gemeinde Sietówto, Gem. 
und Gutsbezirk Bnez, Nowy Bucz, Brzezniat, Gutsbezirk 
Barchlin und Sigezkowo. 

Kreis Nawilſch: Gutsbezirk Antoniew, Gemeinde: und 
Gutsbezirk Izbice, Gestachowo, Golina Wielka, Golinka, 
Konarzewo, Kaweze, Laſzezyn, Wydartowo, Trzeboſz Zatrzewo, 
Gem. Patówło. 

Aus obigen Ortſchaften dürſen Rindvieh, Schafe, Ziegen 
und Schweine nur mit Erlaubais der zuſtändigen Polizei⸗ 
behörde und gegen eine Beſcheinigung des amtlichen Tierarztes 
ausgeführt werden und zwar nur zur nächſtgelegenen öffent⸗ 
lichen Schlächterei oder zur nächſten Eiſenbahnſtation zwecks 
Transportierung nach einer öffentlichen Schlächterei auf dem 
Gebiete der Wojewodſchaft Poſen. a 

Wenn das Vieh hierbei die Wirtſchaſt zu Fuß verläßt, 
iſt es vorher entiprechend zu ſäubern, beſonders an den 
Klauen; ferner muß ausreichende Begleitung mitgehen und 
das Vieh darf unterwegs nicht mit anderem Vieh in Be⸗ 
rührung kommen. Eine Ausfuhr von Zweihuſern aus dem 
Beobachtungsbezirk zu Zucht⸗ oder ſonſtigen Zwecken iſt nur 
mit Erlaubnis der We jewodſchaſt geſtattet. Schließlich dürſen 
Zweihufer durch Ortſchaſten des Beobachtungebezirks nicht 

durchgetrieben werden oder im Gespann durchfahren 
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Die Jauche. 
Vom Landwirtſchaftsrat A. Kälber, Karlsruhe. 


deda die laue Luft, 
md dabei geht ohne Zweifel 
Der Siiditoff insgeſamt zum Teufel. 
Da ſich der ſchnell wirkende Stickstoff hauptſächlich im 
tieriſchen Harn befindet, muß bei der Düngerpflege für eine 
ſachgemäße Aufbewahrung der Jauche geſorgt werden. Ein 
Faß Jauche von 1000 Liter Inhalt enthält ungefähr 2,2 k 
Stidftojj, 3,5 kg Kali, 0,1 kg Phosphorſäure, 0,2 kg Kalk. 
Dem entſprechen etwa 17 kg ſchwefelſaures Ammoniak, 37 kg 
Kainit, 0,6 kg Superphosphat und 0,35 kg lohlenſaurer Kal 

De Jauche wird in einer gut auszementierten Jauche⸗ 
grube geſammelt, die fo geräumig fein ſoll, daß fie ſämtliche 
in Betrieb erzeugte Jauche gut faſſen kann. Die Grube muß 
vor allen Dingen immer gut verſchloſſen ſein, damit die wert⸗ 
vollen Stickſtoſſverbindungen nicht verflüchtigen. Früher 
goß man, um eine luftabſchließende Schicht zu bekommen, 
etwas Abſallöl, Petroleum oder Karbolineum auf, oder ſtreute 
zur Bindung des Ammoniakſtickſtoffes Gips, Superphosphat, 
Eiſenvitriol, Formalin, Biſulfat uſw. ein. 

Man muß vor allen Dingen ſein Augenmerk darauf 
richten, daß die Jauche möglichſt wenig mit der Luft in Be⸗ 
rührung kommt, damit größere Nährſtoſſverluſte vermieden 
werden. Für einen raſchen Abfluß der Jauche, am beſten 
in gedeckten Rinnen, vom Stall in die Grube, iſt Sorge zu 
tragen. Auch auf dem Weg von der Grube ins Faß ſollte 
durch Benutzung entſprechender Pumpen der Luftzutritt 
möglichſt ausgeſchaltet werden. 

Für ſachgemäße Anwendung der Jauche muß geſorgt 
werden. Nach dem Ausfahren wird ſie ſogleich flach unter⸗ 
gepflügt oder eingeeggt. Pflug oder Egge ſollen am Jauche⸗ 
wagen anhängen. Auslaufrohr des Faſſes ſollte un⸗ 
mittelbar über dem Boden hinſtreichen). . 

Das ſchöne Gerüchlein, das einem beim Jauchefahren 
zur Genüge in die Naſe kommt, iſt Ammoniak, das verflüchtigt, 
alſo den lange verloren geht. Denn: 

„Was gut ſtinkt, das gut düngt.“ 

Jauche findet in Gärten, auf Maisfeldern, Weiden, bei 
Rüben gute Anwendung, ebenſo als Kopfdünger für ſchlecht 
überwinterte Saaten. Jauche iſt an trüben, regneriſchen 
Tagen auszufahren, da bei Sonnenſchein große Verluſte 
eintreten. Im allgemeinen rechnet man 7—10 Faß (a rg 
Mitet) auf den Morgen. In neueſter Zeit wurde das ſoge⸗ 
nannte Flußdungverfahren von Hörenz empfohlen. Künſt⸗ 
licher Dünger wird in Jauche aufgelöft und durch eine Jauche⸗ 
drillvorrichtung in den Boden gebracht. Es wird alſo beim 
Jaucheſahren zugleich der künſtliche Dunger geſtreut. Durch 
die Bakterienwirkung der Jauche löſen ſich die Nährſtoſſe 
der in ihr aufgelöſten künſtlichen Düngemittel beſſer auf. 
Leider dürſte die große Teuerung der Einführung der meiſten 
Neuerungen und Verbeſſerungen hindernd im Wege ſtehen. 


R Ge ge: Welche Eigenſchaften hat die Sobotta'er Wohltmaun 
artoffel? 

Antwort: Die vor Ken Jahren von Eimbal gezüchtete Wohlte 
mann iſt von einer großen Anzahl von Züchtern in ſchland und 
Polen in 1 genommen, da fie einerſeits in Folge ihrer 
bekannten guten Eigenſchaften, eine vorzügliche Grundlage bietet, anderer ⸗ 


ohltmann viel ungleiche h 
züchteriſche Arbeit enfernt werden mußten. den in Sobotka aus⸗ 
efühhrten Arbeiten an der Wohl mann wurde in erſter Linie auf hohe 
rige, Mpa m auf Ausmerzung aller Stauden gefehen, die ſich in 
Form von den Normalpflanzen unterſcheiden Selbpſtredend wurden auch 
alle kranken Pflanzen das | ſte entiernt, ) 

Die Wohltmann Kartoffel iſt fend, als Speiſe⸗ und Wirt 
Kartoffel für alle Zwecke geeignet. Die Farbe der Bliſte ift violett. 
Farbe der Schale dunkelrot glatt, das Fleiſch iſt gelblich weiß. 
Norm der Knolle platt oval. 
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i Futiermittel und Futterbau. 15 dadurch dieſes läſtige Unkraut beim Hacken und Jäten nicht 


„ Kultur der Futtermöhre. 

Dem Friedrichswerther Monatsbericht entnahmen wir 
nachſtehende Kulturanweiſung: dieſe wurde bearbeitet auf 
Grund der langjährigen Erfahrungen, die mit dem Anbau 
der Fache der Futtermöhre in Friedrichswerth geſammelt 
wurde. 

Als eines der wertvollſten Friſchfuttermittel iſt die Mohr⸗ 
tübe oder Möhre bekannt, die, wie die Gartenmöhre (Karotte) 
als menſchliches Nahrungsmittel, hauptſächlich wegen ihrer 
vorzüglichen diätetiſchen Wirkungen und ihres hohen Gehalts 
an Nährſtoffen (Zucker) als Futtermittel für Fohlen, Pferde, 
Kälber und Milchkühe weiteſtgehenden Anbau verdient. 

In folgendem wollen wir kurz Anbaumöglichkeit und 
Anbauweiſe beſchreiben: 


Friedrichswerth dagegen wird dem Möhrenſamen etwas 
Mohnſamen beigemiſcht, er beſchattet die Möhren ſehr wenig, 
und man macht dadurch vor der Möhrenernte noch eine Mohn⸗ 
ernte von 4—6 Doppelzentnern pro Hektar. Im kleinen 
wird die Saat ausgeführt, indem man auf 36— 40 Zenti⸗ 
meter markiert, in die Rillen den mit Sand verlängerten 
Samen mit der Hand ausſtreut, leicht bedeckt und antritt. 
Auch hat es ſich bei dem Auslegen des Samens mit der Hand 
als vorteilhaft erwieſen, den Samen, mit feuchtem Sand ver⸗ 
miſcht, im Keller oder ſonſtigen nicht zu trockenem Raum vor⸗ 
zukeimen, fo lange, bis die Saat die weißen Keimſpitzen 4 
bis ½ Zentimeter weit ausgetrieben hat. Man braucht dann 
nicht ſo früh zu beſtellen, die Saat geht bedeutend ſchneller 
auf. Dabei iſt aber darauf zu achten, daß das Saatbeet feucht 
iſt, die Saat in feuchten Boden kommt und feſt angetreten 
oder angewalzt wird. Es läßt ſich dies Vorkeimen des Möhren⸗ 
ſamens auch für größere Flächen, bei Drillſaat, anwenden, 


fortgenommen wird und zunächſt mit heranwächſt. Hier in 


Boden. | 
Am beiten gedeiht die Möhre in mäßig feuchtem Winter- 
etreideflima auf einem recht tiefgründigen, humoſen und 
lkhaltigen anſandigen Lehmboden. Auch auf lehmigem 
Sand gedeiht ſie gut, wenn der Untergrund mergelig iſt. Sie 
verlangt vor allen Dingen einen warmen, tätigen Boden mit 
nicht zu trockenem Untergrund (Kies), damit ſie froh gedeihen 
kann, in der Entwicklung keine Stockung erleidet, durch welche 

leicht viele Möhren zum Aufſchießen veranlaßt werden. 


Düngung. 

Die Düngung wird vorerſt am beſten in Form von gut 
verrottetem Stallmiſt gegeben, der im Herbſt zunächſt flach 
eingepflügt wird; das Land iſt dann gut abzueggen und ſpäter 
noch einmal recht tief zu pflügen. Dann aber lohnt ſtets eine 
ſtarke Gabe von künſtlichem Dünger, je nach der Beſchaffen⸗ 
heit und dem Kraftzuſtand des Bodens: 1—2 Zentner hoch⸗ 
prozentiger Stickſtoffdün er und eine gleiche Menge Kali und 
Superphosphat. Während Kali und Superphosphat gleich 
voll bei der Beſtellung einzuarbeiten ſind, empfiehlt es ſich, 
von dem Stickſtoffdünger zunächſt nur die Hälfte bei der Be⸗ 
ſtellung zu geben, die andere Hälfte dagegen in zwei Gaben, 
eine Gabe nach dem Aufgang der Möhren, die zweite und 
letzte, wenn die Pflanzen das Land decken. N 

Kultur, 

Über die Kultur der Möhre, Anbauzeit und Säweiſe 
beſtehen noch viel Unklarheiten und Unſicherheiten. Viel- 
„jah wird behauptet, bie Ausſaat müßte recht früh vorge⸗ 
nommen werden. Dies iſt für die meiſten ag wiel e nicht 
richtig. Die Möhre gebraucht zum Keimen ziemlich viel Wärme, 
auch ſchadet eine ſpätere Beſtellung aus dem Grunde nichts, 
weil die Möhre im Herbſt lange im Felde ſtehen kann, da ſie 
feln geringe Fröſte unempfindlich iſt. Bei ſpäterer Be⸗ 

ellung kann auch erſt aufgelaufenes Unkraut rt werden, 
was für das ſpätere Hacken ſehr von Bedeutung iſt, weil die 
Möhre mit ſehr feinen Blättern aufgeht und bei etwas ſtär⸗ 
ferem Unkrautwuchs ſchlecht zu erkennen iſt. In Friedrichs⸗ 
werth werden im feldmäßigen Anbau die Möhren in gutem 
tiefgründigen, humoſen Boden bei ſtarker Düngung erſt 
meiſtens Mitte Mai ausgedrillt und Anfang November ge⸗ 
erntet. Der Boden muß recht fein, aber auch feſt zurecht ⸗ 
emacht ſein und dafür geſorgt werden, daß die Winter⸗ 
feudjiigtei zum Aufgang der Saat erhalten gebliebenift. Der 
Samen wird mit der Drillmaſchine auf 30—35 Zentimeter 
hinter der Walze flach ausgedrillt, ganz leicht zugeeggt und 
dann mit einer ſchweren Cambridgewalze oder auch Glatt⸗ 
walze zugewalzt. Bei einer ſolchen Reihenweite genügen 
als Ausſaatmenge 4—5 Kg. pro Hektar. Um dieſe geringe 
enge drillen zu können, iſt es nötig, ſie durch Beimiſchung 
voͤn feinem, trockenem Sand zu re Vielfach wird 
auch dieſer Miſch etwas Kohlrübenſamen zugeſeßt; da 
dieſer Samen nach 8—10 Tagen aufgegangen, markiert er 
die zukünftigen Möhrenreihen und erlaubt ein Hacken vor 
Aufgang des Möhrenſamens. Wir empfehlen dies Verfahren 
aber nicht, da un in der erſten Entwicklung 
leicht Seberichpflanżen verwechſelt werden können und 


nur darf der Mohnſamen nicht mit vorgekeimt werden, ſon⸗ 
dern muß erſt unmittelbar vor der Ausſaat beigemengt werden, 
da Mohn ſehr ſchnell keimt. l 


Die größten Feinde der Möhre ſind Unkraut und ver⸗ 


kruſteter Boden, deshalb muß fleißig gehackt werden. Ein 
dreimaliges Hacken des Möhrenfeldes iſt unbedingt notwendig, 
und müſſen die Möhren, wenn fie bei gutem Aufgang im Be⸗ 
ſtande zu eng ſind, nach der erſten Hacke verhackt und verzogen 
werden, und zwar ſo, daß die Pflanzenentfernung 15 bis 
20 Zentimeter in der Reihe beträgt. Die letzte Hacke muß 
recht tief gegeben werden; vielfach empfiehlt ſich auch ein 
leichtes Anhäufeln. 8 


w] e [1] 


Zum Genoſſenſchaſtsgeſetz. 

Bei der Ausdehnung des für unſer Gebiet geltenden 
Genoſſenſchaftsgeſetzes auf das ganze Gebiet Polens durch 
das Geſetz vom 29. 10. 1920 waren infolge der vorgenom⸗ 
menen Veränderungen einige Beſtimmungen in das Grieg 
aufgenommen worden, welche den Gerichten bei der Ein⸗ 
tragung der Satzung uſw. Zweifel in der Auslegung ver⸗ 
urſachten. 
4. Dezember 1923 (Dz. U. Nr. 135; ſiehe Landw. Zentral“ 
wochenbl. 1924 Nr. 3) beſeitigt werden. Das Geſetz bringt 
folgende Veränderungen: a 

Nach $ 2 durfte die Satzung von den Beſtimmungen 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes nur ſoweit abweichen, wie es 
das Geſetz ausdrücklich erlaubt. Ei 
daraus, daß zum Beiſpiel eine Milchlieferungspflicht für 
die Genoſſen einer Molkerei in die Satzung nicht aufge⸗ 
nommen werden dürfe, und legten auch ſonſt dieſe Beſtim⸗ 
mung ſehr eng aus, obwohl das deutſche Geſetz die gleiche 
Beſtimmung enthielt und den Genoſſenſchaften völlige Frei⸗ 
heit gelaſſen wurde, wie fie ihren Wirtſchaftsbetrleb und 
die Lieferpflicht der Genoſſen einrichten wollten. Nach der 
Novelle darf die Satzung keine Beſtimmungen enthalten, 
die mit dieſem Geſetz in Widerſpruch ſtehen. Damit haben 
die Genoſſenſchaften hoffentlich ihre alte Freiheit wieder⸗ 
erlangt und dürfen namentlich ihren Genoſſen die Pflicht 


zur Lieferung von ee in der Satzung auferlegen, 


da dies in dem Geſetz nicht verboten iſt. ’ 

Bei der Gründung von Genoſſenſchaften verlangten 
einige Gerichte die Beglaubigung der Unterſchriften des 
Vorſtandes durch den Notar. Auch hier iſt wieder für 8 5, 


Abf. 2, ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die Beglaubigung außer. 
durch das Gericht oder den Notar auch durch das Gemeinde - 


amt geſchehen kann. 1 
Durch die Beſtimmung für 8 6, daß die Satzung die 
Art der Berufung des Vorſtandes und Aufſichts rates be⸗ 
zeichnen muß, wird den Genoſſenſchaſten freie Hand ge⸗ 
eben, wie ſie die „ bilden wollen. Sle 
ıfen jetzt ohne Zweifel wieder die Zahl der Mitglieder 


Dieſe Zweifel ſollen durch das Geſetz vom 


e Gerichte ſchloſſen. 


LA 


des Vorſtandes und Auſſichtstates in der a beftim- 


men, daß nur die Mindeſtzahl der Vorſtands⸗ und Auf⸗ 
fichtsratsmitglied r angegeben wird oder in der Ahl ein die mehr als 500° 


Spielraum gelajjen wird. Einige Gerichte verlangten bis⸗ 
her eine feſte Zahl der Mitglieder der Organe, weil der 
6 die Beſtimmung enthielt, daß die Zahl der Mitglieder 
Zelten ſein müſſe. 
ie Firma u ene braucht cw wie bisher, 
dom 1 es Unternehmens entlehnt werden. Es 
77 alſo z. B. eine Konſu rn nicht immer 
als Konſumverein ‚oder dergl. zu bezeichnen. Es ſind auch 
wie früher Firmenbezeichnungen wie Eintracht“ erlaubt. 
Im 8 16 iſt die 


den darf, wenn es nicht die vorhergehenden Anteile voll 
eingezahlt hat. Zeichnung neuer Antei 
ſicht 18 die Einzahlung der alten Ante «e zuläſſig. 

Im 8 17 iſt für die Lifte der Genoſſen, die bei der Ge⸗ 
noſſenſchaft zu führen iſt, die Beſtimmung als lüſſig 
e daß auch der Tag der Geburt der Genoſſen 
in die Liſte aufzunehmen iſt. Dieſe Spalte fällt alſo in 
der * fort. 


$ 18 iſt für Schreibunfähige die Beglaubigung der 


me erleichtert worden. Nicht nur der Gemeinde⸗ 
dern auch das Polizeiamt iſt zur Beglaubi⸗ 

ae ga 1 terfchrift berechtigt. 
| Im $ 23 durfte bisher bie Kündigungsfriſt für einen 
Genoſſen nicht auf über zwei Jahre in der Satzung be⸗ 
en werden. In der Novelle iſt die Beſtimmung einer 
Höchſtfriſt für die Kündigung geſtrichen worden. Die Kün⸗ 


digungsfriſt darf alſo jetzt auf länger als zwei Jahre be⸗ 
igungsfriſt darf alſo jetzt auf läng zwei Jah Sinne bes 8 25 erfal 


meſſen werden. Das deutſche Geſetz hatte die gleiche Be⸗ 
eee der Ru laki die wir auch im $ 39 des 
B. für Vereine finden. Die Beſchränkung wollte die 
ted von Vereinen und Genoſſenſchaften davor 
ſchützen, daß ſie gezwungen werden könnten, eine 
lich lange Zeit in der Genoſſenſchaft zu bleiben. Wir können 
unſeren Genoſſenſchaften auch nicht raten, dieſe Beſtim⸗ 
mung zu benutzen und die Kündigungsfriſt über ein Jahr 
bzw. zwei Jahre hinaus zu verlängern. Eine Verlänge⸗ 


rung würde nicht im Intereſſe der Genoſſenſchaft 1125 


da die Beſtimmung als Zwa empfunden werden würd 
und manchen davon abhalten würde, einer Genoſſenſchaſt 
beizutreten. 

Im 8 33 wird der Genoſſenſchaft wieder vollkammen 
eie Hand gelaſſen, wie und in welcher Zuſammeuſetzung 
e ihren Vorſtand und Auſſichtsrat berufen will, wie wir 
schon oben bei 8 6 erwähnten. 

Nach 8 35 mußte, wenn der Vorſtand nicht aus einer 

Petſen beitand, Die Abgabe der Willengerklürung * 


eiben müſſ 
nicht anders mmt. Die Ap an alle © 
daß die Mai eines Vorſtandsmitgliedes was 
ar im Regelfall nicht 5 empfehlen iſt. 

In 8 45, Abſ. 3, 3 — red RODE jedes 
Mitglied nur eine Stimm en kj 
— 5 m gin una fir ol En Ge 
einge worden, deren ms 1 enoſſen 
chart — oder Vereinigungen — 5 2 
e Entwicklung dienen. nę SĄ. Note Genofſſen⸗ 

aften kann das Stimmverhältnis anders beſtimmt wer⸗ 
den. Dieſe Beſtimmung kommt für unjere Genoſſen ſchaften 
praktiſch nicht in Frage. 

Nach der neuen Vorſchriſt im 8 49 wird die Abſchrift 
bes Protokolls einer Generalverſammlung nicht dem Ge⸗ 
n durch Vermittlung des — Tor 

überſandt. Die Abſchrift bleiht vielmehr bei dem Revi⸗ 
run cay beröartige Beſtimm — Vertre⸗ 

ine etwas andersa e in die 
tung der Genoſſen in Gen Genoffenſchaften mit Mitalieder⸗ 


eſtimmung geſtrichen, daß von einem 
Mitgliede ri Zeichnung neuer Anteile angenommen wer⸗ 


der Genoſſenſchaft ſtellen. 


erſonen iſt in dem 8 51 aufgenommen 
A nur u ſolche noſſenſchaften, 
der haben. 
Im 8 57 war 1 Dividende auf einen Prozentſatz 
der eingezahlten Anteile beſchränkt worden, für den der 
Dis der Bank Polski maßgebend war. An == 


von über 500 
La Sie bezie 


to 
| kde Satzes it der Dislontſatz in der Polska 


r a mn getreten, da es eine Bank Polski bisher, 


8 
In 1871 wird die Beſtimmung eingefihnt, daß bei Wohnungs⸗ 
enoſſenſchaften die Satzungen nicht geändert werden dür⸗ 
ja jet die Rechte eines 8 ań Wohnung 
ett nungs rechte eines Mugliedes RONEM 
gen ber Genoſſen dürfen alſo nicht bejeitig w 
Die Auflöjung einer Genoſſenſchaft konnte 7 1 8 2, 


t alſo ohne Rück- Ziffer 8, in einem Prozeß verlangt werden, der durch den 


Reoifionsverband angeſtrengt wurde. Da ein ſolcher Pro⸗ 

dem Verbande in vielen Fällen die Prozeßkoſten nz 
bürdet hätte, tritt jetzt an bie Stelle des Prozeſſes ein 
ſchluß ze Regiſtergerichts, den der Reviſtonsverband en 
an 


Der Genoffenfcheftsrnt iſt durch — — 2 * dert 
. iniſterium erweitert worden, da auch der Kriegs⸗ 
miniſter an dem Genoſſenſchaftsweſen für das Heer Inter⸗ 


Hat. 
Die Strafen des Geſetzes find in polniſche Złoty ver⸗ 


ändert worden. 
Die Anpaſſungefriſt für die Satzungen der Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt bis zum 1. Januar 1925 verlängert worden. 
Innerhalb der Uebergangszeit kann eine Auflöſung we gen 
gänzlicher Einſtellung der wirtſchaftlichen Tätigkeit im 
en. Wenn eine Genoſſenſchaft ihre 
Satzung nicht bis zum 1. Januar 1925 dem neuen Geſetz 
anpaßt. fo kann der Genoſſenſchaftsrat oder der Reviſions⸗ 
verband bei dem Regiſtergericht den Antrag auf Auflöſung 
Auf ihr iſt das Beſchlußver⸗ 
fahren des Gerichts an Stelle des Prozeſſes getreten. 
Verband deutſcher Ge noffenſcha ten in Polen. 


Wertbeſtändige Geſchäftsanteile. 
Wir bringen nachſtehend eine Fortſetzung der Liſte der⸗ 
jenigen Genoſſenſchaſten, welche unterer Aufforderung Folge 
geleiſtet und ihre Geſchäftsam eile erhöht haben. 
. — Spar: und Darlehne⸗ 1 4 
Gluch ow) auf 1 Bentner Ro 
Spar⸗ — — a 8 RI 
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lezten Zeit immer lebhafter hervortretenden Bedürfnis Rech⸗ 
nung getragen, und es iſt nun Sache der Genoſſenſchaften, 
obald wie möglich die notwendigen Satzungsänderungen zu 
chließen. Bei Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft⸗ 
icht handelt es ſich nur um die Erhöhung bzw. Neufeſt⸗ 
etzung des Geſchäftsauteils ($ 5 der neuen melee 
ür Darlehnskaſſen). Bei Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht muß auch der tat der Muſterſatzungen, welcher 
die Höhe der Haftſumme beſtimmt, geändert werden. Für 
aßungsänderung empfiehlt ſich folgende Faſſung des 
Beſchluſſes: 5 
f 4 der Satzungen wird dahin geändert, daß die 
Md Safıptiät von M. auf Złoty .... 


... 
s 


erhöht wird. 


8 5 wird abgeändert und erhält folgende neue Faſſung: 

Jedes Mitglied iſt verpflichtet, wenigſtens einen Ge⸗ 

il zu übernehmen. Es darf auch mehrere er ⸗ 
werben. Die Höchſizahl der Geſchäftsanteile, die ein ein 
zelnes Mitglied erwerben kann, beträgt... .... Der 
einzelne Geſchäftsanteil beträgt... . . Zloty. Darauf 
= fofort 2 einzuzahlen, der Reſt auf 

ſchluß der Mitglieder ve mlung. Die Kündigung ein⸗ 
zelner Geſchäftsanteile iſt unzuläſſig. 

Wir empfehlen bei Genoſſenſchaften, bei welchen die 
Mitglieder nur einen Anteil haben (alſo wohl bei allen Ge⸗ 
noſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht), den Geſchäfts⸗ 
anteil duj 100 Ztoti feſtzuſetzen, um bei ſpaͤter notwendig 
werdenden Erhöhungen den umſtändlichen Schriftverkehr mit 
dem Gericht und die Koſten einer Satzungsänderung zu ſparen. 
Bei der oben angegebenen Form der Beſchlußfaſſung genügt 
bei einer ſpäteren Erhöhung des Geſchäftsanteils ein einfacher 
Beſchluß der Mitgliederverſammlung, daß auf den Geſchäfts⸗ 
anteil eine weitere Einzahlung von ſo und ſoviel Zloty zu 
leiſten iſt. ; 

ift, mehrere 
ränkter a 


nehmen müſſen. . 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Zuſtändigteit der Prozeßgerichte. 
(Dziennik Uſtaw 1924, Nr. 16). 5 


Die Kreisgerichte find von jetzt au in vermögens rechtlichen | 
Streitigleiten bei Gegenſtänden zuftändig, die den Wert von 


500 Zloty nicht überſteigen (§ 23 Ger⸗Verf⸗Geſ). 
Mevifion an das Höchſte Gericht iſt bei einem Wert über 
8000 Zloty zuläſſig ($ 546 Zw. Proz. Ordn.). Im Zeitraum 
vom 1.— 15. d. Mts. wird der Kurs des Golbfrant vom 
28. des vorhergehenden Monats, im Zeitraum vom 16. bis 
Saß des Monats der Kurs vom 13. des Monats ange 


Verband beulſcher Benofenihaiten. 


Die 


Fuüterbeamtenverband. 


Güterbeamtenverein Exin. 
Sonntag, 9. März, nachm. 4 Uhr, Sitzung (Rechnungs⸗ 
legung). 
verband der Süterbeamten für Polen. 

Der Verband veranſtaltete am Sonntag, dem 2. März, in Bromberg 
eine gemeinſame Verfammlung der Güterbeamten für Polen und Pomme⸗ 
rellen. Die Sitzung war von 50 Mitgliedern und Gójłen beſucht. 
Zuerſt gab Herr Dr. Wagner einen Bericht über die Generalverſammlung 
des Verbandes in Poſen, über Beitragszahlung, Stellenvermittlung, 
‚Lehrlingspritfung, Vermittlung von Stellenangeboten und Nachfrage durch 
das Zentralwochenblatt, ſowie die Regelüng der Gehälter. An dieſen 
Bericht knüpfte ſich ein lebhafter Meinungsaustauſch. Daun hielt der 
Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, 
Herr Verbands revifor St e wd, Bromberg, einen Vortrag über Genoſſen⸗ 
ſchaft und Landwirtschaft. Der Vortrag wird im Zentralwochenblalt 
veröffentlicht. Auch an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
sprache. Als letzter Punkt der Tagesordnung fand eine Veſprechung 
techniſcher Fragen, die einem regen Gedankenaustauſch über Saaigutban. 
Beizen der Saaten, Düngung der Felder, ſowie Vermittlung der Forte 
fóritte, die in der Landwiriſchaft Deutſchlands werden, bewirkten. 

Mit dem Wunfee, daß die nächſte Verſammlung, die wieder ges 
meinſam mit dem pommerellenſchen Verbande veranitaliet werden felf, 
beſſer befucht fein möchte, wurde die awregend verlaufende Sitzung gee 
ſchloſſen. / 


[25] Jee. eee und eee. | 25) 


praktiſcher vogelſchutz und Sperlingsvertilgung. 
Von Dr. Clauſen, Heide. 


22 


n zu bekämpfen, 


am Leben erhalten ſuchen. 
A 2 Numa Lede e zu bo Kun 
we u 
nichtung der Nahrungsmittel 


ttern bor ihren Wohnfenſtern und 
i Wenn wir aber die 


Futter > | 

In 1 ‚gibt. es eine Verſuchs⸗ und Muſterſtation für 
Vogelſchuz im ER A 8 

Freiheren von Berlepich. 


igt, eine ingung für den praltiſchen Vogelſchutz der 
N n den fing fit. Der Spaß iſt der fr Patron. 
dor die aden el derbrängt, der namentlich unſeren nütz. 
lichen Höhlenbrütern die Niſtſtätien verfeidet. Er ſtört und lärmt 
und ſucht jede aufgehängte Höhle in Beſit zu bekommen. Wo es 
ein 1 en gelang, den Spa Fr vernichten, da vermehrten fich 
auch ? : den Vögel, die nicht allein durch fleißige Inſekten⸗ 
vertilgung mit nlereſſen dez Menſchen orbeften. 
ſondern durch ihre Laute dem Menſchen angenehm ſind. 


Speklinge aufnehmen. 
nd Geme 


ut ein gutes Werk. Der Landwirt möge ſich erinnern, wie vor 
er Getreidereife ganze Scharen von Spatzen in jeine ; elder herein⸗ 
Ą en find und ihm ben feinem, Eigentum geraubt und aus 
Kila 

Win 
dringlichen Kunden aus dem beſetzten Gebiet vertreiben. 
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Schaden iſt bei weitem größer. U 0 
Vermehrung der wüde aja entſprechend, wenn wir den auf: 
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Eraebnijie 
der Aubauverjuche der deutſchen Kartoffel-Kultur:Station. 
Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Ergebniſſe von Anbau⸗ 
verſuchen der deulſchen Kartoffelkulturſtationen. Es handelt ſich um die 
bekannten Verſuche, die an 24 Stellen in Deutſchland ausgeführt werden 
und die früher von Herrn Prof, von Eckenbrecher in der deutſchen 
Spirituszeuung bekannt gegeben wurten. In der Tabelle find die 
Durchſchniitsernäge der 24 Stellen zuſommengeſtellt. Wir bemerken 
hierzu, daß die meijten Verſuchsſtellen in Oſtdeutſchland liegen. Die Er⸗ 
gebniſſe find daher auch für unſere Verhältniſſe von Wichtigkeit. 
Ueberſichtstabelle 
über die bezüglich Knollenertrag, Stärtegehalt und Stärleerirag mit den 
g einzelnen Kartoffelſorten erzielten Mittelwerte. 


1928. 

; Sorte und Züchter?) Reifezeit 
8 n 

I Begent (Ry. , , mſp. 
2] Induſtrie ()) fp. 

3 Centi olia (v. K) . |mfr-—mfp 
41 Blücher (PSG). . . Ip. 
5 Lichtblick (Trg) mip. 
6] Lartz v. Kamele v. K) mip. 

71 Pola (v. K ip. 
err), 1. ſv. 
9 Neuzüchtung (C) mip. 
10| Tannenberg (Tre). . |mfr.-—mjp 
11) Prof. Wohltmann) . . ſp. 
12] Modell (BG) ſp. 
13) Cöben (PSG) mip. 
14J Werder (PSG) mſp. 
15 Weddigen (I) . fo. 
16] Heimat (B) mifp. 
Ir] Primadonna (R) . „| mir. 
18 Volkskraft (B) Pp ip. 
191 %rpo (v. ). . „| mn 
20 Geh. Appel (1) mſp. 
21 Weiße Rieſen (R) . . mſp. 

> Mitt... — 
— — 


5) (B) «= Böhm-Gr.⸗Bieberau; Be) — VBenfing- Danzig; (Bö) 
= Böhm⸗Glaubitten (Oftpr.); (C) = Eimbal⸗Gr.⸗Frömsdorf; (v. K) 
== p. Kameke⸗Streckenthin; (PSG) == Pommerſche Saatzuchtgeſellſchaft, 
Stettin; (R) = Richter⸗Iſenſchnibbe; (T) = Thiele⸗Kuckucksmühle; 
(Trg) = Trog-Klein⸗Räudchen. (1) = PSG Staudenausleſe aus 
Modrows Induſtrie. () und () = Kl. Spiegeler Staudenausleſen von 
Cimbals Sileſia bzw. Prof. Wohlt mann. 


zum Beginn der Feldarbeiten. 
Nach monatelangem Eis und Schnee ſcheint jetzt endli 
ein e einzutreten, ſo daß En Y 
arbeiten in einiger Zeit begonnen werden kann. Zu den erſten 
vorzunehnenden Arbeiten gehören folgende: 
1. Stalldung und Kompo ſt, die ausgefahren, aber 
noch nicht ausgebreitet find, müſſen ſofort entſprechend gleiche 


mäßig Ney zoo werden, damit die ſonſt durch das Aus⸗ 


laugen des Stalldungs entftehenden Geilſtellen vermieden werden. 
© 2. Drainageausflüſſe, ſowie Waſſerdurch⸗ 
läſſe unter Brücken uſw. müffen gründlich von Schnee, 
und Schlamm gereinigt werden, damit das Schmelzwaſſer 
raſch abfließen kann. i 
8. Die Waſſerfurchen find an ſolchen Stellen, an 
denen Schmelze und Niederſchlagswaſſer zuſammenfließen, ane 
ulegen, ſoweit dies noch nicht tm Herbſt geſchehen iſt. Auf 
ieſe Weiſe müſſen die Tagemäffer er fongeleet werden, 
weil ſonſt die Winterſaaten durch das über ihnen ſtehende 


Waſſer erſticken wurden 


4. Das Auswintern der Pflanzen erfolgt bekanntlich 
weniger im Winter jelbft durch ſtarke Kälte, ſondern iſt 


* 


mehr durch Temperaturwechſel im Frühjahr bedingt durch 
das damit zuſammenhängende Heben und Senken des Bodens. 
was wieder ein Abreißen der Wurzeln zur Folge hat. Als 
einziges Mittel hiergegen tet folgendes ange geben: Sind einmal 
die Wurzeln durch Auffrieren des Bodens teilweiſe bloßgelegt 
und abgeriffen, fo kann man dem Übel noch dadurch entgegen⸗ 
treten, daß man das Land im Frühjahr mit ſchweren Walzen 
anwalzt, um den bloßgelegten Teilen in einen feiteren Zuſammen⸗ 
hang mit der Erde zu bringen, und den Pflanzen bie Möglich⸗ 
keit zu geben, durch Bildung neuer Wurzeln feſten Fuß zu 
faſſen und allmählich ſich zu erholen. Das Walzen muß aber 
rechtzeitig geſchehen, damit die wärmende Frühlingsſonne die 
beſchädigten Pflanzen nicht durch Austrocknen ſchnell zum 
Abſterben bringt. Treten nach dem Walzen wiederum Nacht⸗ 
fröſte auf, dann iſt es zu wiederholen. 7 


. mate a 


Marttbericht der Candwirtſchaftlichen Hauptgejellfchaft, 
Tow. z.ogr. odp. zu Poznań, vom 5. März 1924. 


Benzin. Benzin für landw. Motore 751/70 und file Automobile 
721/30 halten wir ſtändig am Lager und liefern zu Tagespreiſen. Auf 
Wunſch machen wir ausführliches Angebot. 

Tüngemittel. Infolge des nunmehr lęg eingetretenen ZBitterunade 
wechſels deſteht allgemein das Beſtreben, den erforderlichen Dünger 
ſchnellſtens an Ort und Stelle zu haben. Soweit die benötigten Mengen 
noch nicht in Auftrag gegeben ſein ſollten, bitten wir um beſchleunigte 
Übermit lung der Beſtellung. Spezlell für Superphosphat, das noch in 
jeder Menge prompt geliefert werden lann, aa es bie allerhóchiłe Zeit 
fein. Nochmals machen wir ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß wie 
nicht nur in vollen Waggonladungen liefern von den einzelnen Arlikeln, 
ſondern auf Wunſch auch zuſammengeſetzte Ladungen von unſerem 
Poſener Lager abgeben. 

Fabriktartoſſeln. Der Preis für Fabriklartoffeln iſt derſelbe geblieben. 
Wir zahlen 1,20 bis 1,25 Zloty (aleich Schweizer Franken) per Zentner 
waggonfrei Vollbahnverladeſtation je nach Lage der Station. Eßkartoffeln 
werden noch nicht gehandelt. 5 ; 

Flachsſtroh. — Erhöhte Preiſe. — In Flachsſtroh find wir weitere 
hin Abnehmer und zahlen bis auf weiteres: für Flachsſtroh bis GO em 
lang und Wirrſtroh den Gegenwert von 0,4 Dollar in Polenmork, für 
Flachsſtroh 50—70 em lang den Gegenwert von 0,6 Dollar in Polen⸗ 
mark, für Flachsſtroh 70 em und länger den Gegenwert von 0,7 Dollar 
in Polenmark per Zentner. Als Stichtag iſt der Vortag der Verladung 
maßgebend. Dieſe Preiſe gelten nur für ganze Waggonladungen. Decken 
ſtellen wir. — Mir bitten um Angebot. si E KĘ 

Futtermittel. Die Nachfrage nach Roggen⸗ und Weizentleie iſt 
wieder geringer geworden, da die Getreidepreiſe nachgeben. Olkuchen 
find angeboten und können in ganzen Waggonladungen und Stückgut⸗ 
poſten geliefert werden. 

Getreide. Die Marktlage war ruhig. Für Roggen, der übrigens 
nicht ftart angeboten wurde, beſtand keine Meinung, jo daß die Preiie 
täglich um eine Kleinigkeit zurückgingen. Hafer, der zu Anfaug der 
Berichts woche SĄ gefragt war, mußte ebenfalls im Preiſe nachgeben, 
zumal einige Militärbehörden den Einkauf einftellten. In guter Brau⸗ 
gerſte beſteht Nachfrage, bei etwas gedrückten Preiſen. Feſte Marktlage 
bat Weizen, da ſich ſpeziell Kongreßpolen, Galizten und Oberfchlefien 
noch für die kommenden Feiertage eindecken. N 

ie Bórfe notierte am 5. März 1924 wie folgt: 
Fur Weizen 36 000 000 Mark, für Roggen 19 000 000 Mark, für 
er 5 für ze 18 000 000 Mark, für 
ark; er A BU > tm 
A Gichaft fill, be das Aus land 


N iióte. 2 liegt das 
augenblicklich *. „Erbſen und Wicken nicht aufnimmt. Der 
rn Abſatz in Viktorigerbſen nach Oberſchleſien ſtockt ebenfalls, da 
dort Lager gefüllt find. Aus dieſem Grunde find auch die Preiſe 
ſtark JESSIE 
Die legte Börſennotierung war wie folgt: 
Für Biftoriaechfen 32 500 000 Mark, für Felderbſen 13 000 000 Mark, 
für en 9000 000 Mark, für Wicken 6 000 000 Mark, alles 


92 Rartefelfioden, Für Flocken iſt infolge des Tauwetters ein Preisrück⸗ 
eingetreten. Der ungefähre Preis beträgt ca. 18—19 Schweizer Franken 
e m je nach Qualität waggonfrei Vollbahnverladeſtation, loſe, 
0 reiter. i 
Kohlen. Die für Anfang dieſes Monats pe my erwartete Preigu 
ermäßigung iſt bisher nicht bekannt geworden. Kohle kann ab Grube 
jetzt prompt geliefert werden, da bei den Gruben ungenügende Beſtellungen 


vorliegen. 

Maſchinen. Die weiter eingetretenen Preisermäßigungen für Roh⸗ 
materialien haben ſich bisher auf die ſertigen Fabrikate nicht auswirken 
können, inſofern, als inzwiſchen die Arbeitslohne wieder geſtiegen find, 
fo daß vorläufig noch mit feſten Preiſen ſür fertige Maſchinen zu rechnen 
iſt. Bezüglich der Erſatzteile zu Mähmaſchinen machen wir dringend 
darauf aufmerkſam, daz wir unſer Erſatzteillager nicht mehr im früheren 


Umfange aufrecht erhalten können, und daß es damit dringend erfor⸗ 


derlich iſt, etwa notige Erſetzteile bei uns ſofort aufzugeben, da wir 
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andernfalls für beſtimmte Lieferung von Erſatzteilen keine Garantie zu 
übernehmen in der Lage ſind. 

Zur bevorſtehenden Frühjahrsſalſon empfehlen wir beſonders in 
beiter Qualität: Share und Streichbretter ür Ventzki⸗ und 
Sack-Pflüge, Kultivatorſchare für Ventzki⸗Pflüge, Pflugſchrauben, 
ür Sade und Ventzki⸗Pflüge, Hackmeſſer allerbeſter Qualität für 

ehne, Arme und Woolnough. Düngerſtreuer für Hand» und Pferdes 
betrieb, außerdem ſämtliche landwirtschaftl. Maſchinen und Geräte in 
beſter Ausführung zu billigſten Preiſen. Auch Strohpreſſendraht in den 
Stärken 1' 2, 2.2, 2% und 3“ iſt wieder vorrätig. 

Saatkartoſſeln. Da in dieſem Frühjahr vorläufig nur Saatkartoffeln 
zur Ausfuhr freigegeben find, bitten wir, uns Angebote in Sortierung 
von 1'/, Zoll aufwärts unter Aufgabe des Quantums. Sorte, Nachbau, 
ob anerkannt oder nicht anerkannt, zu unterbreiten. Beſonderes Intereſſe 
haben wir für ſrühe Sorten, wie Frühe Roſen, Kaiſerkrone, Goldperle 
uſw., ferner für weirfchalige Sorten wie Uptodate, Industrie uſw., und 
iſt der Preis hierfür entſprechend höher. 

Sämereien. In letzter Zeit trat Bedarf für guten Rotklee ein, den 
wir in ſchöner Qualitt voll decken konnten. auch Gras- ſowie Rüben⸗ 
ſamen waren ſlark gefragt. Wir haben noch kleinere Partien abzugeben 
und bitten bei Bedarf um Einholung unſerer Offerten. Für Rote und 
Weißklee in ſchöner Qualität find wir nach wie vor Käufer und bitten 
8 er ft infolge des Konflikts zwifdjen Arbeit⸗ 

extilwaren. In Lodz iſt infolge des Konfli 

nehmern und Arbeitgebern bereits ein Teilſtreik ausgebrochen, wodurch 
ſich dort das kat foo belebt hat. 
mehrere Fabriken die Preiſe um 10 bzw. 15% erhöht, weitere 
Steigerungen ſtehen bevor. Wir empfehlen unſeren Genoſſen und Freunden 
dringend, ihren Bedarf noch mehr als bisher bei uns zu decken und ſich 
von unſerer Leiſtungefähigkeit zu überzeugen. Wir liefern zu marktgemäß 
billigen Preifen und führen nur wirklich ausgeprobte Waren, für deren 
Haltbarkeit und Güte wir volle Garantie übernehmen. Die von uns ſeit 
Monaiert eingeführte wertbeſtändige Rechnung bietet die Gewähr dafür, 
daß Sie beim Einkauf von uns nicht Überteuert werden. 

Wblle. Das Wollangebot bleibt klein. Die Preiſe haben inſofern eine 
eine Beſſerung erfahren, da angeblich das Ausland mit Lieferung von Rob: 
produkten zurückhaltend iſt. Es find Preiſe dis zu 300 Millionen Mark 
für den Zentner und darüber gezahlt worden. 

Wollumtauſch. Wir tauſchen nach wie vor trotz bereits eingetretener 
Erhöyung der Wollpreiſe in Teutſchland für 8 Pfund gewaſchene biw. 
4% Pfund Schmutzwolle 1 Pfund beſte deutſche Strickwolle. Wir machen 
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß es ſich bei unſerer Wolle um wirklich 
deutſche Wolle erſter Qualität handelt und ſtehen uit Muſter gern zu 


Dienſten. 
Noggennotizen (pro 50 kg). 
1. Letzte Notiz im Februar. ( . 000 000.— Mk. 
2. Durchſchnittspreis im Februar 9273000. — ME, 
3. Erſte Monats notiz ‚— * 7 9 500 000.— Mk · 
4. Letzte Wochennotiz am 5. Mit} z 9500 000.— Mk. 
Wocenmarktbericht vom 5. März 1924. 


Altoholiſche Getränke: Litore und Rogma! 9000000 Mk. pro 


iter u. Güte. Bier 0 Air. Glas 400 000 Mk. Eier: Die Mandel 2 800000 
Marl. Fleiſch: Rindſleiſch 2000000 M., Schwelnefleiſch 1 500 000 M., ger 
mucherter Spec 2 200000 MŁ., p. Pfd. Mlich⸗ und Molkereiprodukte: 
Vollmilch 400 0% M. pro Liler, Butter 3000000 Mk. pro Pd. Zucker 
und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 6000 000 Mk., gutes 
wej 3 beż Zucker 980000 M. pro Pfd. Kartoffeln 6 000000 M. 

o Zentner. Kaffee 3 400 000—6 000 000 M. Kakao 2 000000 
M. pro Pfd., Salz 260 000 M. pro Pfd. R 

Hechte 2 000 000 Mr., Rot de R a 
Hechte „Rotaugen = 2 000 5 
Schleie 1 700 600-1860 600 WNE, Bleie 200605 009000 IŁ. Ordne 
Heringe 1 200 000 Mk. per Pfd. 
Schlacht und Biebhof Poznan. 
Auftries 18 Dale 30 Ln 9 | Rate, | 
uftrieb: R, ullen, 97 — Laälber, 1132 
Schweine, 281 Ferkel. 70 Zdaje, 17 Biegen, — Hicklein. 
Es wurden gezahlt bzo 100 Lrbendgewicht: 


600 „4 
III. Kl. — 4 
für Kälber I. Kl. 140000000 „4 


ſur Rinder J. Kl. 174.180 000000. f. Schweine 1. Kl. 214-216000 000 
II. Kl. 150 000 H. Kl. 196-200 000 000 „4 


111. KI 176-180 (00000 .4 


S 1. Kl. 124 000 000 
He ee e 2 dele m — 4 * 
8 III. Kl. : M. KI — K 
Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 24000 000 bis 28 000 
9 Wochen alte 30000000 bis 36 000000 4 p aa m 
Tendenz: belebt. 
Mittwoch. ben 5. en Bp 
Auftrieb: 39 Ochſen, 187 Bullen 274 Kühe, 235 Kälber, 2401 
Schweine, — Fertel, 270 Schafe, — Biegen. 
Es wurden egaott pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


für Rinder 1. Kl. 174.180 000 000 „A J f. Schweine J. Kl. 190-196 000000 


II. Kl. 150000 000 .% II. Kl. 180000 000 „4 
III. Kl. 108-114 000 000 4 III. KI. 165-165 0000004 
für Kälber I. Kl. 140150000000 für Schafe I. Kl. 124000000 4 
IL .. 130000000 „46 II. KI 100000060 „ 
III. KI. 110-120009000 „4 III. KI. 80 000 000 „6 
enz: ruhig; Schweine und Mindbieh nicht ausverkauft. 


Preiſe haben angezogen. 


35 perſönliches 35 


Famtliennachrichten aus dem Monat $ebruar. 

Todesfälle: Müglenbeſitzer Reinhold Dolling, 65 Jahre, Poznan, 
Mühlenbeſitzer Otto Rabbow, 41 Jahre, Łączny Meyn; Buchhalter 
Buchmann⸗Piasti; Rittergutsbeſitzer Alvin Blümel, 70 Jahre. Stanis⸗ 
ławie; Verwalter der Centralmollerei Grudziadz⸗Marusz, Heinrich Pfiſter. 

Verlobungen: Marta Oldenburg mit Landwirt Guſtav Wille 
Tarnowo, Elfriede Noack⸗Czempin mit Brennerei⸗Verwalter Hermann Ditte 
mann⸗Strzypno; Eliſabeth Meyer⸗Bielawy mit Landwirt Guſtav Braun⸗ 
Niedzwiedziny; Ida Wieſner⸗Sodotka mit Inſpektor Friebrich Urſel⸗ 
Miębzybórz. 5 

Geburten: Ein Sohn: Rittergutsbeſitzer Materne und Frau Emma, 
geb. Schreiber⸗Wolenice. Eine Tochter: von Yallois und Frau, geb. v. 


— — 
gewählt. Er bekleidete auch einige 
vertretenden Vo der a: 
tereſſe brachte er der Förderung der Moorkultur und Forſtwirtſchaft 
entgegen und wirkte in den beeſſenden Ausſchüſſen der Landwietſchafts⸗ 
kammer vorbildlich. Die Landwirte Poſens werden dem Verſtorbenen 
für ſein vielſeitiges Wirlen ein dankbares Andenken bewahren. 
u der Nacht vom 1. zum 2. März ſtarb infolge IUnnlüdsialles 
= r. Wilhelm Loewentbal. Der Verſtorbene war durch feine 
ätigfeit als Hauptichriftleiter des Poſener Tageblattes und auch als Bore 
tragender in zahlreichen Vereinen in weiten Kreiſen der Landbevölkerung 
bekannt geworden. wurde allgemein infolge ſeiner Sachlichkeit und 
eines umfafjenben Wiſſens wegen geihägt. Dankbar werden die deut⸗ 
ſchen Landwirte, deren Intereſſen er ſtets vertreten hat, feiner gedenken. 


pflanzenkrantheiten und Ungeziefer. 


Vermeidung von Erbſen⸗ und Bo mentrantheiten. 

Infolge der naßkalten Witterung der letzten Jahre in das Erbſen⸗ 
und Bohnen-Saatgut in dieſem Jahre nicht einwandfrei und mit Brand⸗ 
ſleckenkrantheit behaftet. Wir empfehlen daher, die Erbſen und Bohnen 
zu beizen, um dieſer Krankheit vorzubeugen. ; 

Ueber bedeutende Ernteerhöhungen bei Stangenbohnen berichtet Herr 
Obergürtner Kreuzpointner in der Nr. 5/1922 des Wegweiſers im Obſt⸗ 
und Gartenbau. Ansbach. Herr R. beizte die Saatbohnen mit Uipulun, 
wodurch die Brandfleckenkrankheit unterdrückt und der Ertrag gegenüber 
den nichtgebeizten Bohnen um das Fünffache geſteigert wurde. Da von 
der Brandſleckenkrankbeit befallene Bohnen die gefunden auch während 
des Wachstums anſtecken können, wird empfohlen, bei vergleichenden 
Verſuchen, alſo bei Auslegung von gebeizten und ungebeizten Bohnen⸗ 
kernen die verſchiedenen Beete räumlich weit von einander entfernt zu alten. 


3. Pferdeauttion in Danzig. 

Der Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut im Freiſtaat 
Danzig E. V. und das Danziger Stutbuch für Kaltblut vers 
anſtalten ihre 3. Pferdeauktion am Mittwoch, den 12. März 1924 
in der Huſarenkaſerne I Danzig⸗Langfuhr. Zur Versteigerung 
find angemeldet 180 Zucht: und Gebrauchspferde vom Pferde⸗ 
uchtverband für ſtarkes Warmblut, darunter mittlerer bis 
fatetiter Typ und 50 Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Danziger 
Stutbuchs für Kaltblut. Sämtliche zur Verſteigerung kommenden 

ferde werden um 9 Uhr vormittags an der Han vorgeführt. 
e Aultion beginnt pünktlich 11 Uhr vormittags. Die Ausfuhr 
nach Polen ift unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz: und Paßſchwierig⸗ 
i nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige 
Barzahlung verkauft. — Kataloge mit allen a Angaben 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandgrube 21. 


Generalverſammlung der Herdbuchgeſellſchaft. 
Wir machen unſere Leſer auf die im Anzeigenteil ver⸗ 
öſfentlichte Bekanntmachung der Herdbuchge ſellſchaft 
betr. Generalverſammlung am 14. März auf⸗ 


merkſam und bitten die Mitglieder im Hinweis auf die 


Wichtigkeit der Tagesordnung um recht zahlreiches Erſcheinen. 


TE 
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Zum Einkommenſteuergeſetz. 

Wir berichteten in der vorigen Nummer über die Ein⸗ 
führung des neuen Einkommenſteuergeſetzes. Inzwiſchen iſt 
bereits eine neue Verordnung erſchienen (Dz. U. 1924 Nr. 16), 
die den bisherigen unzeitgemäßen Steuertarif für alle Ein⸗ 

men außer Dienſtgehältern, Penſionen und Lohn valoriſiert. 

ie Beſteuerung beginnt jetzt bei einem Jahreseinkommen von 
über 1378 Goldfrank mit 2%. Bei einem Einkommen von 
5100 G. Fr. find 3,6%, von 10683 G.⸗Fr. 6,7%, von 
15162 G. Fr. 8,9%, von 20675 G.⸗Fr. 10,7 9%, von 
26 188 G.⸗Fr. 12,35%, von 79 250 G. Fr. 25 % zu zahlen. 


Den ganzen Steuertarif werden wir veröffentlichen, wenn die 


Aus führungs verordnung bekannt wird. 


Auf Grund einer Verordnung des Finanzminiſters vom 
23. 2. da de Friſt zur Abgabe 


(Dz. Uſt. 1924 Nr. 19) wird 
der Steuererklärung über das Einkommen und gleichfalls die 
Friſt 2 ne Bin 22 für nn 
nicht ommene E ten bis zum 23. April verlängert. 
ai lief bie Friſt am 1. März ab. 5 : 


längert worden. Sie müſſen die Erklärung bis zum 1. Mai 

abgeben und bis zu di Tage die Steuer selbt 

die Veranlagung abzuwarten, einzahlen. 
Berband Deutſcher Genoſſenſchaften. 
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onen und 


ändig, ohne 


mehr 


Auf dem erwähnten Gebiete iſt im Słune des Art. 6, 
Punkt b des angezogenen Geſetzes für die ſtädtiſchen Gemeinden 
und Kreiskommunal⸗Verbäude gleichzeitig mit der Staats⸗ 
ſteuer beginnend von der 4. Stufe obigen Tarifes einſchließlich 
an ein Zuſchlag in Höhe von 3% der ausgezahlten Ent⸗ 
ſchädigung abzuziehen. Die abgezogenen Beträge find gemäft 
Art. 13 des angezogenen Geſetzes vom 10. Januar 1924 
innerhalb von 7 Tagen nach Ausführung des Abzugs in die 
Finanzkaſſe einzuzahlen, und zwar unter Androhung einer 
5 %igen Strafe für jeden Tag des Verzugs. 

umerkung: Der obige Tarif gilt alſo für die Gehälter uſw., 
die für den Monat März 1924 entweder am Anfang oder im Laufe 
des Monats ausgezahlt werden. 


Derzugszinien bei Steuern. 
Vom 25. Februar 1924, dem Tage der Veröffentlichung 


der Verordnung im Geſetzblatt Nr. 16 an, werden die Steuern, 
die auf. Grund des Gewerbeſtenergeſetzes zu entrichten find, 
N lein halbes Prozent) für jeden Tag des Verzuges 
erhöht. 2 


i 148, 
U 


Die Erklärungsfriſt für iuriſiſche Perſonen iii nicht vers | 


Anterbaltungsedke 
2 Abgebrochenes. 
Und wieder einmal ſiegt roher Wille über beſſeres Wiſſen! 
Ein unerſahrenes Kind vermag klares Waſſer durch ein 
paar Tropfen Farbe für immer zu trüben. 
Die halben Wahrheiten ſind die wirkungsvollſten Lügen. 


Wer es verſteht, in Verſammlungen mit halben Wahr⸗ 
heiten zu manövrieren, gewinnt meiſtens, da die Widerlegung 
geit beanſprucht, als die Zuhörer Geduld haben. 


Mancher glaubt ein Führer zu ſein und bekleidet nur 


das traurige Amt eines nörgelnden Spielverderbers. 


Warum läßt ſich die Maſſe die Führung eines Mittel⸗ 
mäßigen gern gefallen und ſieht einen Verdienſt darin, einem 
Führer, der zur neuen Arbeit drängt, überall Schwierigkeiten 
zu machen? A A 


Unterlaſſungsſünden büßen die Nachfolger! 


| Fur Gewerbeſtenuer. 
Die Izba Skarbowa verlangt von den Genoſſenſchaften, 


74) Die einen Gewerbeſche in unter der III. Handelskategorie und 
unter det V. Induſtriekategorie haben und ihre Umſatz⸗ 
erklärungen für das II. Halbjahr 1923 freiwillig abgegeben 


haben, den Nachweis, daß die Umſatzſteuer für das 2. Halb⸗ 
jahr 1923 innerhalb des Monats Januar bezahlt worden 
iv Sie fteht auf dem Standpunkt, daß auch dieſe unteren 

ategorien nicht das Veranlagungsverfahren abwarten, jondern 
die Steuer ſelbſtündig innerhalb eines Monats nach dem 
Schluß des betreffenden Halbjahres a en Wir können 
dieſe Verpflichtung aus dem Geſetze nicht herausleſen. Denn 
im Art. 56 Abſ. 2 des Gewer beſteuergeſetzes iſt nur von den 


: Steuerzahlern die Rede, die verpflichtet ſind, eine Umſatz⸗ 


erklärung abzugeben. In Artikel 54 iſt nur beſtimmt worden, 
wo die Erklärungen abzugeben find. Die Beſtimmung, wer 
eine Erklärung abzugeben hat, findet ſich allein im Artikel 52, 
in dem die Abgabe lediglich von der Kategorie abhäugig ge⸗ 
macht iſt. Auch in Art. 74 iſt nur die Rede von Perſonen, 
die ihre Erklärung entgegen Art. 52 nicht abgegeben haben. 
Wir glauben daher nicht, daß Genoſſenſchaften, da ſie 


1 ſtets zu Kategorien witer der zweiten bzw. fünften gehören, 
zun Zahlung der Steuer ohne Veranlagungsverfahrenn nach 


Art. 74 ff. verpflichtet find. Da die Izba Starbowa jedoch 
auf dem erwähnten Standpunkt ſteht, ennchſen wir den Ges 
noſſenſchaſten die vorherige Zahlung der Siener bei freiwilliger 
Einreichung der Erklärungen: Da es ungewiß iſt, wann Bez 


ſchwerden entſchieden werden, kann ſonſt den Genoſſenſchaften 
Schaden erwachſen. 


Verband Deutſcher Genoſſenſthaften. 


\ 


W tutejszym sądowym rejestrze Spółdzielni „wpisano pod 
Nr. 3 przy — Spółka mleezarska S i tetra zapisana 5 nie- 
ograniczoną ä — w Płośnicy co następuje: 

Firma i siedziba: Molkereigenossenschaft Mleczarnia spół 
dzielcza z nieograniczoną odpowiedziałnością w Płośnicy. 

1 i odpowiedxia nose członków: Udział wynosi 50 

k. płatny w przeciągu miesiąca od przyjęcia do Społdzielni. 
ee odpowiadają za zobowiązania Spółdzieini przeję- 
lemi udziałami i całym majątkiem. 

W rubryce 6: Czas trwania Spöldzielni jest nieograni" 
czon Ogłoszenia Spółdzielni dokonują się w 55 
Powiatn* Działdowskiegó i w Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu, a gdyby pismo ostatnie przestało wy- 
chodzić, w Dzienniku Urzędowym Ministerstwa Skarbu. 

Rokiem obrachunk ym jest Rok kalendarzowy, Zarząd 

ada się z 3 «członk wybranych przez walne zgromadze- 
nie. Oświadczeń woli zarządu w imieniu Spółdzielni doko- 
nuje 2 członków zarządu, podpisanych pod firmą Spółdzielni 

Działdowo, dma 21. lutego 1924. 1144, 

Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie, 


W rejestrze spółkowym pod nr. 4. „Consum* spółdzielnia 
% ograniczoną odpowiedzialnością we Wrześni, zapisano, że 
mk. 


udział wynosi 2 000 000 
Nadpłaty i zasoby przekazują sie do specialnego funduszu, 


i który nie może b 
yć podzielony, lecz w razie . spöl- 
deutscher 


wej do uprawiania handlu pieniężnego i et A 


ze ma być przekazany związkowi „Verband 
nossenschatten in Polen.“ 


Września, dnia 18. stycznią 1924. 
Sąd Powiatowy. 
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Obwieszczenie. 
W naszym re spółdzielczym pod ur. 8 dni 
.. 
— następujące zmiąny statutu 
Spar- und Darlehnskasse Budź ń Inia z 
dzialnością nieograniczoną w dir, zpółsilna z odpowic 
siebiorstwa jest uruchomienie kasy sy, oszezęnościowo-pożyczko” 
la po” 
—.— oszczędnośki. Zawieranie umów «z niecalonkami 2 
ograniczone przez statut. 
3 udziału wynosi 10 000,— mk. mk, 
* łonek zobowiązany wpłacić —— Ustalenie 
woty i czasu dalszych 'wplat na lega powzigciu 
uchwały przez walne Spółdzietni składa 
«ię z Sciu następujących osób: | 
1. — . ! 
, zn acław Grzegorzewski, 
ózef Hammling, 
2 an Kirstein, 
5. taw Tuntm, 


Czas trwania spół Idzielm je jest er lde. rok obra- 


— Le 4 kończy się z rokie 


Se A agjwwya do oułoszeń spółdzielni jest Landwirt- 
Wochenblatt. 


13 woli i podpisanie dia łdzielni n ić 
zt AE na przez 2 arg ów Faden zane ma mi wobec en 


enie. 


N parządu nieograniczone. % 
raten — 1a. lutego 1924. 
Sąd Paewiatowy. 
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Bilan am 50, Juni 1929. Slant am 30, Juni 1922, Bilanz am 81. Dezember 1923. 
mie . zn u 11119 6 A ative a 
0 Fuer Z | Rafertetamb + 1 o» ‚3249366 vun © ŚR. 
Bader: en Warten . r | ; | s980I8:2| name wik M * E 
Fab b entende 8 ee SE | —— dnie Reńmag + : — — a 
ung b. 3 900. — „BŻĘE ZE * 8 2 
— | veteiligung Bei ber 9.2.08. | 1,— | Beteiligung fejaft 00m 
garden — e oe IEC RE Sele enn 2 = — 2 —— 5 LE 
noftüde und Gebände , — e . 2 x 2008,08 Senad icke und Gebiue . |... 40 
Baiftn 4 * Summe 2 Altiva 18 830 754,26 Summa der Yitiva 124 026,47 
ate der Mitgtieder 227 Ra Paffiva: 4 Ba ffiva: A 
Zen men e . : 447252 A SSA ca — nne „ 4 200 
LU + 18160046 : . Neſer veſonde „ 00686 
F een r e ee dein N . 5 mann 
lage tanta!!! 4 1 _45400— 115 0275 i Within Being zs |Rafawociónh ß. 2 
atom Werlun 261 059,04 | Milglicher (li 121 f 163. 6. bs Mithin Borluft 584, 91% 
en Mi jur am Au d8, — 5 gang: 15, Wanted em 30. Sani 1 rat (as Mitgliederzahl am . Dezember 1922: 29, Zugang =, 
. mai 
Bestii Inmwistiaafilige 3 ggg 1 8 Abgang: —. Mugliederzahl am 81. Dezember 1929: 1 
Wies eee n WietterchGenofienfhaft Bnfatan. un 
— Berendi. Saure. Lutze. Sauer. 
W naszym rejestrze łdzielni nr. 22 zapisano dziś: 
Obwieszczenie, Łam 1 * Lam 7: 8 Walnych Zebrań z dnia 


15. czerwca 1922 i 6. sierpnia 1922 uchwalono spółdzietnią | roz- 
wiązać. 
8 3 zostali wybrani: 
Kilpert Fryderyk, 2. Gelster Wilhelm, 3. Cieślieki Emil, 
4, Senk Adolf, 5. Linke Jan w Krotoszynie. 
Krotoszyn, dnia 9. lutego 1924. 1138, 
Sąd Powiatowy. 


W naszym trze spółdzielni sano dzić pod nr. 16 
przy firmie z era wcze] ecztenia spółdzielcza 
z nieograniczoną odpowiedzialnością w Łeknie* że udział podwyż- 
szono na 50000 mk. 

Wągrówiec, dnia 8. ia 1924. (115 

Sąd Powiatowy. 


Bekanntmachung. 


Die Generalverſammlung der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsr inden Grokpolens 


Freitag, dem 14. März d. Is., 


vormittags 11½ 
im Sitzungsſaale der Wielk ciska ni Rolnicza 
Poznań, ul. Mickiewicza 33, ftatt, zu welcher ich bie 
Herren e einlade. 


Tages erbaung: 
1. Gieſchäftliches. 
2. Jahrrsbericht pro 1928. (Dr. Konopifski — 3 Minuten.) 
* mz . ma F 
8. me 2 . 8 2 nam f. Dr. 5 set a Rn — (16 Bin) 
nóż" Vorſizende: 
(—) Raszewski. 
Vorschuß-Verein Gqbrzeźno (Briesen) 
(chugetragene Fiat mic unbeschränkter Haftpftichch. 


„Dedentliche Generalverſammlung 
3 


e e 1622. 2. Bei 


„Bericht des 
des Auffisuase über bie — . der 3 


des * . ug 
doga > Verteilung des Reingewinns. 
ng he andes und ed 1 0 00. b. Fe — 


Giefamtbetrages der 1 r 

einer Greuze des an Mitglieder bee Bone. 0 — 
in den Auſſichtsrat: Neuwahl Il Białecki und r 
Isensee. 


7. 
Wabrzeino, den 1. März 1924. 


3. A.: — o. 
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Fiſch mehl-Lieſerungen 


au erhalb des deutſchen Reichsgebiets ſind uns leider 
verboten. 


Um unſere frühere Kundſchaft aber auch weiterhin 
mit hochwertigen Kraftfuitermilteln beliefern zu können, 
bieten wir faſt gleichwertiges höchſtprozentiges 


Futter ⸗Fleiſchmehl, 
ca. 70—77 0% Protein. 1—3 % Jett, 13% Salz. 
zur prompten Lieferung an. 

Karl Steiner & Sohn, 
Hamburg 8, Gr. Neichenſtraße 55. 72 


Roggen 
Weizen 
Gerste 
Hafer 
Erbsen 
Futterrübensamen 
Kartoffeln 
Forstpflanzen u. 
Forstsämereien 
Uspulun 


(zum Beizen von Saatgut) hat abzugeben 


Poſener Saalbaugeſellſchaft, ona, Wirdome 3. 


Au führliche Preisliſten mit Sortenbeſchreibungen werden auf Wuunſch 
koſtenſrei überſandt. 


Die Saatzuchtwirtſchaft Sobotka 


powiat Blejzew, Wojew. Pozuan. 


hat folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerlannte 


Saatkartoffeln 


abzugeben: 


Original v. Kamekes Parnaſſia, 
55 v. Kamekes Centifolia, 
5 v. Kamekes Pepo, 
* v. Kamekes Pirola, 


zum Preiſe von 200 % über Pofener Höchſtnotlz. (83 
von Stiegler. 


Erſte Hauptverſammlung 

am mittwom., dem 12. März 1924, nachmittags 4 uhe 
im Heinen Saale des Evangeliſchen Bereinshaufes in Pozuan. 
2 Tagesordnung: 

1. Jahres bericht über das Geſchäftsjahr 1923. 2. Genehmigung der 
Bilanz für 1923. 3. Beſchlußfaſſung über den Reviſionsbericht. 4 Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes und Au, ſichtsrates. 5. Gewinn verteilung. 6. Abs 
Anderung der $$ 4 und 5 der Satzung: Haſtpflicht⸗ und Geſchüſteanteil⸗ 
ahöhung. 7. Feitfegung der Grenze für einzugehende Verpflichtungen. 
8. Beſchlußfaſſung über Erhebung eines Giniritsgelbeś von neu ein⸗ 
wetenden Mugliedern. 9. Wahlen zum Auſſichtsraf. 10. Verſchiedenes. 

Ge häftsberiht, Bilanz, ſowie Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegen 
im Geſchaftsraum der Genoſſenſchaft zur Einſicht der Mitglieder aus. 

Zur Brjammlung haben nur Mitglieder gegen Vorzeigen des Mit⸗ 


Mai 


(lieder Ausweis Zutritt. 


Poznan, den 29, Februar 1924. 


Konſumverein 
spółdzielnia z ograniczoną odpowisdzialnoscig 
in Poznań. 
Der Vorſtand: 
Kempf, 


Schulze. Feöbel, 


Belanntmachung. 
Laut Beſchluß der Mitgliederverſammlungen dom 30. Septembes 
und 12. November 1923 iſt die Auflöſung unſeres Spar⸗ und Parleons⸗ 


ſſenvereins beſchloſſen worden. 


Zu Liquidatoren ſind die 
udolf Hirſch und Paul Hente gewählt worden. 


Die Gläubigen bes 


Vereins werden aufgefordert, ihre Anſprſiche anzumelden. 


Spar- und Darlehnskaſſen verein Ławki. 
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sp. z nieogr. odp. 
ie Liquidatoren: 


D 
Rudolf Hirſch. 


Seit 30 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchafts bauten 
in 


Stadt und Land 
durch 346 
» W.Euisehe, Grodzisk-Poznań 
früher Gräg-Bofen.  $ 
% 


e ea 


2½ kg Poſttolli 3 MIN. 
5 kg Boftfoflii 4%½ MIN. 
50 kg pet Bahn 35 min 
100 kg per Bahn 65 Mil. 


Berlange überall; to nicht zu 
haben. verſendet ſofort per Nach⸗ 
nahme, franko 111 


5t.Michatomski, Poznań, 
Mtoniecta 4 Tel. b186. 


Zum 1. April 1924 
2. Beamter 
u. Lehrling, 


evgl., der polniſchen Sprache 
mächtig, auf Rübengut mir 
Saatzuchtwiriſchaft 


geſucht. 


Nur Landwirtsiöhne, Lehr⸗ 
linge, nur jolche, die ſchon in der 


9 


Landwirtſchaft gearbeitet haben. 


Gerjtenberg, 
Chrzaſtowo p. Naklo. 


Suche zu haldigem Antritt einen 
tüchtig. Wiriſchaftsaſſiſtenten 
mu guten Empfehlungen. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabichriften 
eibeien an Herrſchaft Klenka, 
pocz. Nowemiasto n. W., 
pow Jarocin. (132 


Geſucht 3. 1. April unverh., evgl. 


Hofinſpektor 


unfer Haupigut Rattay. 
en ae mit Fact 
friften, Lebenslauf und Gehalts- 
anſprüchen ſind zu richten an das 


Wirtschaftsamt 


der Herrſchaft Cobfens, 
Dom. Rattay, (139 
Bolt Lobjenica, pom, Wurnsk, 


Paul Henke. 
Langjahr. erfahr. 


Brennereiverwalter, 


in den beſten Jahren, verh., polit. 
Staatsbürger, mit ſchriftl. Arbeiten 
u. Nebenbetrieb bewand., für höchſte 
Ausnutz. des Rohmaterials garant., 
ſucht per 1. Juli er. (147 
— Lebensſtellung.— 
Gefl. Offerten unter F. W. 20 
poste - rest. Wyrzysk. 


Elene 
oder Aſſiſtent 
bei F milienanſchluß gejuchi. 
Meldungen zu richten an 


Sarrazin, 
145] Tulce p. Gadkl. 


— — 


Hohe Belohnung 


zahle demjenigen welcher mir 
zum 1. Juli eine gute 


Brennereiverwalterſtelle 
beſorgt 

Off bis 15. April unter Ne, 
148 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Zum 15. 3. oder 1. 4. zuver⸗ 
läſſiger, unverherraleter, evangeliſch. 


Oberinſpektor, 


der poln. Sprache in Wort u. Schrift 
vollſt mächtig, unter meiner Le tung 
fur 1900 Mrg. großes Gut mit gr. 
Rübenbau und Saatzuchtwiriſch at 


geſucht. 


Meldung mit Zeugnisab chriften, 


die nicht zurückgeſ. werden, Lebens⸗ 


lauf u. Gehaltsford r. an Ritter 
ulsbeſitzer „ 

stowo p. Nakło. 80 
Suche zum 1. 4. 24 


oder auch ii Stellung als 


Admin 


Uebernehme auch evtl, t- 
adminifteation, * 
Gefl. Oſſerten erbittet (126 


A. Herzau, Pinsko, 


pow. Szubin, 
Wir find 


Abnehmer jeder Meuge 


Molkereibutter 


und bitten um 


laufende Belieferung. 
Koſumverein N dr. odp, 


Poznań, ul. Wieden 3 


(Raiffeifengaus). 


Talor Rece 
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Haushallungeſchule Junowiet, Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler, 


Kreis Znin. . Nugenarzt, 


Beginn des — us am 5. Apen 1924. 8 e 9 
„ Geündliche Ausbildung in — | , 
f gutbürgerlicher und feiner Küche, Feinbädene, Ein 4 Zel. 13% Poznan, Weſola 4, Tel. 1896 
machen, Schneidern, Meifnilen, Stick n. Wide Ż hinter Theater und Theaterbrücke, 


Ne behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 3 > 
Achensee Bain cn RA RE KO, BE ill zurückgekehrt. 4 
äulein Erna Letzring, zu richten. 199 
Monatliger Beuflonspreis einſchl Schulgeld 6 Zie. Roggen. | En gros! En detail! 


? b i Achtung Landwirte! 
1 Ur fl a 0 l Spart die lange, teure Reise nach Łódź und kommt 
nach Leszno. Hier bekommt Ikra denselben Preisen 
e 4. — Manufaktur- und Kurzwaren. 


Grosse Auswahl in 


2 ® 
ą H -Anzu - 
Die 4. Forſtbereiſung e e eee, 
durch Herrn Forſtmeiſter a. D. Kirchner N Kommt und überzeugt Euch bei 44 
findet GE im März tat. L. Frenkel, Leszno, ul. Kościańska 6 (Kosienerstr. 8). 
Anfragen und Mnfiräge dazu bitten wir zu richten an die Labura, | Kein Kaufzwang! Grosse Auswahl! 
Poznań, Wały Lesjezunstiego 2. (101 pa 


ähmalhinen, Zentriſngen, Fahrräder, Gummi und 
9 Erſatzieile — Wr. Fräs⸗ und Dreharbeiten. 
Reparaturen präziſe und ſchnell! 
Maſchinenhaus „Marla“ 
Gustav Pietsch, Poznan, 
ul. Wielka 25 (fr. Breiteſtr). 98 


Chemisches Laboratorium 


für Industrie und Landwirtschaft von 


E. Kettler, 


vereideier Chemiker am Landgericht zu Poznan. [102 
Poznań, ul, Słowackiego 8. 


Irininal-Futerrühensamen. „SOBYTANT LI” 


Einzige Original-Futterriibenziichtung in Groß-Polen. 
PLN 


Nicht ein Mässenertrag bestimmt den Wert einer Rübensorte, sondern deren Gehalt an Nahrwerten (Trocken- 
substanz). Je höher der Wassergehalt einer Rübe ist, desto nährstoffarmer und Auch weniger haltbar ist dieselbe. 
Die Originalfutierrübe „SUBSTANTIA” stand bei Anbauversuchen von Landw.-Kammern usw. im proz. Trocken- 
substanzertrage bisher 53 mal an erster Stelle und ist selbst im Juli und August noch hart und saftig. 
Durch ihren geringen Wassergehalt ist sie auch zum Verbrennen in Brennereien besonders geeignet. 
= Geh. Reg. Rat Prof. Dr: Gerlach, Leiter des Kais.-Wilh.-Instit. f. Landwirtsch., 
p Bromberg: „SUBSTANTIA* steht hinsichtlich ihres proz. Gehalts an Trockensubstanz 
und Zucker stets an erster Stelle, brachte bei sämtlichen Versuchen die höchste 
Zuckermenge und ö mal die höchste Trockenmasse vom Hektar.“ 

Dr. Bieler, Direktor der Landw. Versuchsstation Posen: „Nicht der Ertrag 
an Rübenwurzein gibt den Ausschlaz, sondern der Gebalt an Ti ockensubstanz. 
Der Anbau der „SUBSTANTIA”, deren Haltbarkeit eine vorzügliche ist, kann warm 
empfohlen werden.“ 


8 Preis: 100 Pid. 102 300000 Mk, 10-50 Pfd. a Mk. 1 050 000. 
— Säcke zum Selbstkostenpreise. 


Bleeker-Kohlsaat, 


Rittergutsbesitzer, (136 


Wielka Słupia bei Środa. : 


UViktoriaerbsen 
und weisse Bohnen prima 
Braugerste, Roggen, Weizen und Hafer 


kauft waggonmelse 


Commanditoesellschaft Hunke 4 Co. 


Poznań, Siemieradzslego 11. cs 


Tal. 6021 u. 6082. Tet.-Rdr.: Mankeska. 


a zT u 


Eingetragen" ‚Schutzmarke 
Mr. 75520 und Name Nr. 7626, 


4 Reparatur-Werkftatt in Poznań + Wiederverkäufern hoher Rabatt 
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N M 2 2 z ee 
Pachtang oder Einheirat! 8 . ur | 


AAAA YO O OUI 


Suche für meinen Bruder, 42 Jahre, evangel., poln. Staatsbürger, Superphosphat 


hervorragend tüchtiger Landwirt, paſſende Einheirat oder Pachtung von 
2.0 Morgen an. Größeres Vermögen wie Inventar vorhanden. Offerten und andere Düngemittel zu billigſten Tagespreiſen. 
unter Nr. 135 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. ©05260000669#609009 6995054909264 0H00I06 


Darziger EM en S. Geſeliſchaft | 
m. b. 5 


grece Goiljtns 
oder Wohnhaus 


M "2" mit ca. 20 Morg Land zu pachten. 
Poznan, ul. Fradry 12 Bybgoszcz, Dworcowa 61 Auf Wunſch des Verpächters über⸗ 
Tel. 23-18, 31-42 Ausführung von Tel, 5-71 nimmt er Feld. und Waldſchutz oder 


andere Nebenbeſchäftigung. (150 
Gefl. Angebote zu richten an 
Hornschuh, Gostyn. 


elektriſchen Licht= u. Kraftanlagen 


962) ſpeziell für die Landwirtſchaft 
nur SiemenssSchuckert⸗ naterial 
Ingenieurbeſuch koſtenlos. Großes Materiallager. 


14 4 
, 3 
a N 


5 . 4 7 288 
i LEE SIĘ ONZ "MOI * . h U 
4 RAPA, 3 Mist ; 
* 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle anderen Sorten Felle 
, kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, Fellyroßhandlın 


Poznań, Grochowe Łuki 5 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe). (? 
Telephon 5537. Telephon 5337. 


ireyerzeds 


® 
8 
7 
A 
© 
a 
5 
Ró 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 

Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 

Riesen-Möhren. 


Wiechmann, 
Dom. 5 
pow. Grudziądz (Pomorze). 


— AA — A PEM — — 
Dom. Wojnowice 
b. Osleezua 


5 gute Börks, 


rino⸗Fleiſchſchaf, 
hier abgedeckt, 4 Jahre alt, 


gegen 5 gleichwertige 


Sdalzuchtwirkſchaft Gobofia, gonia Wehen, Woſen. Font, 
gibt jolgendes von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte Saatgut ab: 
Original v. Stieglers Duppauer⸗Haſer, zum Preiſe von 90 / über Pojener Höchfinoll, 

„ „ „ Kaiſergerſte | » ” ” 15% 

33 „ roter 1 i A 80% * 5 * % 
| o n enbau, 
Gaatkatte ein: ed Su = 1857 Many sh -- aui 
Lieferung erfolgt in neuen 1Y, Zentner Juteſäcken, bie zum Tagespreis berechnet werden. 


84) 
Wiſſenſchaftliche Inſtitute und landwirtſchaftliche Vereinigungen erhalten zu Verſuchszwecken unentgeltlich 25 Kı 
Saatgetreide reſp. 50 kg Kartoffeln gegen Erſtattung der Verſand⸗ und Verpackungskoſten. von Stiegler. 


1 
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